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Pressemitteilung 

 

Hauptverband Papier- und Kunststoffverarbeitung (HPV): Gute Konjunk-
tur kommt nicht überall in der Branche an 
 

Berlin, 16.1.18. Anlässlich des ersten Branchentreffens im neuen Jahr am 15. Januar 2018 
in Berlin bezieht HPV-Präsident Jürgen Peschel Stellung zur wirtschaftlichen Situation in 
der Papier- und Kunststoffverarbeitung: 

„Die Unternehmen der Papier- und Kunststoffverarbeitung können nur bedingt in den 
Kanon der allgemeinen Begeisterung über die momentan gute gesamtwirtschaftliche 
Lage einstimmen. Die Situation der verschiedenen Teilbranchen ist weiterhin sehr unter-
schiedlich: Wir haben Branchenzweige in denen es ähnlich gut läuft wie in der Gesamt-
konjunktur, gleichzeitig gibt es andere mit durchwachsener oder sogar angespannter 
Wirtschaftslage.“ 

Wer sich ein umfassendes Bild der Branche machen wolle, müsse die konjunkturelle Ent-
wicklung über einen längeren Zeitraum bewerten: So relativiere sich die gute Auftrags-
lage der letzten Monate, beispielsweise im Segment Wellpapp-Verpackungen vor dem 
Hintergrund der Entwicklungen der Papierpreise. Weiterhin seien große Branchenberei-
che betroffen von strukturellen Veränderungen, wegbrechenden Auslandsmärkten oder 
zusätzlichen internationalen Konkurrenten aus Mittel- und Osteuropa. 

„Jeder Kaufmann weiß, dass sich volle Auftragsbücher nicht immer in steigenden Gewin-
nen niederschlagen. Den Unternehmen unserer Branche machen vor allem die enormen 
Preissteigerungen im Rohstoffeinkauf zu schaffen. Hinzu kommen zum Beispiel die stark 
steigenden Energiepreise. In den letzten Jahren ist es nicht gelungen, die gestiegenen 
Kosten an die Marktpartner weiterzugeben.“  

Im Nachgang des letzten Tarifabschlusses zeigt sich vor allem in lohnintensiven Teilbran-
chen, dass die starken Tariferhöhungen der letzten sechs Jahre vielen Unternehmen we-
nig Spielraum für wichtige Investitionen lassen.  

Vor dem Hintergrund der anstehenden Koalitionsverhandlungen adressiert der HPV an 
die politisch Verantwortlichen, auch in Zeiten einer guten Konjunktur positive wirtschaft-
liche Rahmenbedingungen in den Fokus zu rücken: „Die nach oben korrigierten Progno-
sen der Wirtschaftsinstitute dürfen die Politik nicht dazu verleiten, die Unternehmen in 
ihrer Handlungsfähigkeit einzuschränken.“ 

In der Papier- und Kunststoffverarbeitung sind zur Zeit rund 100.000 Mitarbeiter in rund 
600 Betrieben beschäftigt. 
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Kontakt: 
Stefan Rössing, Hauptgeschäftsführer des HPV  
T  030 / 24 78 183 10  
E  stefan.roessing@hpv-ev.org 
                                                         

Wolfram Zabel, Geschäftsführung 74z Consult 
T  0151 / 23 45 32 62 
E  waz@74z.de 

Der Hauptverband Papier- und Kunststoffverarbeitung (HPV) e.V. vertritt als Dachverband von neun regionalen Landesverbänden 
und einem fachlichen Arbeitgeberverband die Interessen der Papier, Pappe und Kunststoffe verarbeitenden Industrie in Deutschland. 
Als Spitzenverband der Branche verleiht er circa 600 Betrieben mit rund 100.000 Mitarbeitern in sozial- und tarifpolitischen Fragen 
international und auf Bundesebene eine Stimme. So ist der HPV die arbeitsgeberseitige Tarifvertragspartei von ver.di. Außerdem ver-
tritt er die Brancheninteressen in der Berufsgenossenschaft Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse (BG ETEM). 
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